
>ü»r hör» Abonnementspreis
Illk  ̂ Vorstädte frei ins H a u s: vierteljährlich 2 Mark» monatlich 67

^  ä r t s  frei per Post : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.
, A u s g a b e

"gl i ch 6 '/, Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionshreis
für die Spattzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Jnvalidendanl" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 21. Ju ni 1887. V. Zahrg.

^bolmeltlenIs-Emladilllg.
Alle, geehrten ausw ärtigen Abonnenten und
MG« werden wollen, bitten wir die „THörner 

D recht bald zu bestellen.
D  sM "eestag am 30. d. M ts. endet dieses Q u arta l 
^bv»„^vir außer S tande, unseren a u s w ä r t ig e n  

„Lhorner Presse" mit dem „Jllustrirten 
"cht tatt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn 

Kkr » ^erge vorher daraus abonnirt ist. 
v M»„:^bonnementspreis öeträgt 2 Mark incl.

Bestellungen nehmen an sämmtliche 
r>t Postanstalten, die Landbriesträger und

Expedition der „IHorner Aresse"
Thorn K atharinenstraße 2 0 4 .

* Der Reichstag
geschlossen worden. E s  w ar eine verhältn ißm äßig

kÄ̂>«r zu
zu T h eil gew orden. S taatssek retär v. B ötlicher

und ergebnißrriche S essio n . D a fü r  ist dem 
k^ster » o d i e  besondere Anerkennung des Kaiser» in schmei-

K " ? '

V«s^, ^  ich die angtn-hm r Pflicht zu erfüllen, au f beson

d,. ^ 'rU su n g  hkr Kaiserlichen B otschaft, welche 
S ession  ausspricht, folgende Ansprache an

trn H e r r e n ! B e i  dem Abschlüsse unserer Be«

M ajestät dr« K aisers dem G efühle drS Danke»  
»>I!  ̂ H e r , - A u s d r u c k  zu geben, m it denen der Aller« 

tzj, Ardeilcn und die Beschlüsse begleitet hat, durch 
die ^ .?*terlündischkn W ehrkraft und den F inanzen  de» 

d > l ? s t i ?  und Festigkeit gegeben haben, welche die B or«
1., 'i! t z i /" " le r e n  Frieden und die Entwickelung seiner S tärk e

^'"E>rn in m ühevoller und treuer A rbeit das V ertrauen  
i« A ^ O e r t ig t ,  welche» S i e  entsendet hat, um  sein W ohl 
tz, "chr» im  B ereine m it den verbündeten R egierungen
1.. 1 °  zu sichern. S i e  w ollen  nunm ehr m it der eigenen

erfolgreiche Thätigkeit im  D ienste drS V ater- 
» »bd ! '  D ank  S r .  M ajestät unser,»  ollverehrten s 

d>,i. ^ it  w verbündeten R egierungen  in die H cim ath nehmen."
A-, Eonnte P räsident von W edell konstatiren, daß 

^ " 'r n 'e  ^ i t  besonderer Freude und G enugthuung er«
/"Sstens konnte eS von allen denen gesagt werden, tie  

IstiiNl, Ergebnissen der S essio n  A ntheil gehabt. D ie
S»d '^bststt welcher da» H au s in das dreim alige Hoch auf

Kaiser einstim m te, m it dem die S essio n  schloß, 
'  h>> ^  "Esten B e w e is  für die G enugthuung, m it dem da» 

st>j»," i>cs K aiser» entgegennahm . 
i>:» "  H j» "?^EN Ergebnisse der S essio n  bestehen in der m ili  
!> < " » illj» u 7 ^ 't de« R eiches dudurch da» SePtennatSgesetz und 
^ .^ s e s i i a ^ ' "  ^ES großen NachtragSetatS, sowie in der finan« 
>̂jsi ^Ei„. , "ö des Reiche» durch dar Zustandekom men de» 

ZuckersteuergesetzeS. Aber auch sonst war die 
!>>,,,'iider lruchtbare. D ie  S o z ia lre fo rm  wurde durch die 

 ̂ U,r „.s t "lallversicherung der B auarbeeter und der S e e -  
^  D aneben  wurde die Arbeiterschutzfrage um

gefördert, wenn auch hier noch kein Abschluß zu

An Harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

. L
'»>« eil»"'"!"" W ink verstanden," sagte düster der 

,'^Iin D j-n"  in da» S ch la fz im m er , in  da» von der
i>e» G rafen , sowie die an den AuSgängen postirt 

l̂hosk, *'tq o .^ E b e a m ten  stürzten. D e r  G raf lag m it zer- 
! «  ' der » Er hatte sich m it einem  Terzerol in den M und

V>ax Kar augenblicklich erfolgt.
!-h u°H  Ein Funken vom  E delm ann  in ihm,"

^  d i^ 8E v,.^ iu ch t» , in der durch den S elb stm o rd  Herbeige.
1» au- V erw irrung zu entw ischen; E hm ig  hatte ihn 

^E>?,.^v>kv L -  ^ u g en  gelassen und bewirkte seine Frstnehm ung. 
, 'i>, L . ^vd u ^Err B a r o n ,"  jagte er, diesen am  Arm e 
°^'i> ^  j«dt « ° K it G ew a lt au» dem Hause führend, »ich be- 
^  E u>j, ^  ^ hrem  P a la is .  E rholen  S i e  sich dort und

»> » v , i«, kurze Z e it für m eine Privatangelegenheiten ,
"lley tz-'"EN den W eg zu I h r e r  Tochter." 

l. div - nicht zu lange w arten," bat der unglückliche
>  >  ein!Ü,!urchtbar einsam ."
!n.i»>n .^ „ " .„ '" r w a n d e lt e  sich E hm ig  in G rin gm u th , d. h. er 
lil, EE,Y ' vng dkg lrtztern an. I n  dieser G estalt w ollte er 
!>>, l«ss,'Kku n ^  rsEvu M ein h o ld  und A lw in e vorstellen, der 
llk̂ lkr wg» Bericht über sein Leben ablegen, e» ihr 
Id. >d^i> i'E A lw ine davon m ittheilen w olle , und dann 

.ä tzten  "  ^"SEN, ob sie ihn nach A llem , w a» sie nun 
tz, tz,M teu '»  seiner wahren G estalt noch da» B er -
> « ^ » 1? ^  ei» . *En, w a» sie dem alten G rin gm u th  gegeben.

I'in. 'iv inhaltsschwere S tu n d e , in der E hm ig  F rau
^VS. ° b in e s  Leben«, seiner V erirrungrn , seiner S tr a fe  

^ iip s„ „ '" ir o lltr , ihr sein Schicksal und dessen wunder» 
8 Mit LeontinrnS Geschick schilderte und ihr e »

fNachdruck verboten.)

B a r o n ,  
der andern

verzeichnen ist. D ie  JnnungSbefugnisse haben im  Interesse der 
K räftigung der In n u n g en  eine E rw eiterung erfahren. F ü r  die 
ReichSlande find zwei Gesetze geschaffen worden, die bestimm t 
sind, unseren B ,sitz  sicher zu stell««. B ußerdim  find eine Anzahl 
Gesetze auf gesundheitlichem G ebiet zu S ta n d e  gekommen. D a »  
Gesetz über die Fürsorge für die M ilitä rre lic te n  ist, nachdem sich 
der R eich-tag früher wiederholt m it dieser M ater ie  vergeblich be­
schäftigt hat, endlich beschlossen worden u. s. w . A llerd ings sind 
eine Anzahl von V orlagen  unerledigt geblieben, aber doch nur 
solche, die a!S m inder dringlich zu betrachten sind. D ie  neue 
L egislaturperiode ist m it der verflossenen ersten S essio n  glücklich 
in au gu rirt worden, und so dürfen w ir auch von den ferneren 
Session en  die besten R esultate erw arten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aotttische Tagesschau.
I n  den U r t h e i l s g r ü n d e n  des L e i p z i g e r  H o c h -  

v r r r a t h S p r o z e s s e S  heißt e s : „ E s  sei a ls  erwiesen anzu­
sehen, daß der Zw«ck der P a tr io ten lig a  die W iedercroberung E lsaß-  
LothringenS m it W affengew alt sei. D ie  A rt, w ie die fran­
zösische Jugen d  durch die Liga erzogen werde, deute unfehlbar 
auf einen beabsichtigten Krieg hin. E s  sei nicht denlbar, daß der 
Zweck der Liga nur der gewesen, einen V ertheidigungskrieg vor­
zubereiten ; im  G egentheil, alle Kundgebungen und H andlungen  
der Liga ließen nur die Id e e  eine» A ngriffskriege» gegen Deutsch­
land erkennen. G anz unerfindlich sei, wie der positive Zweck der 
W iedergew innung -von E lsaß  - Lothringen durch einen V ertheidi- 
gungSkrieg erreicht werden könne. D e r  ganze Zweck der P atr io ten lig a  
sei also die V orbereitung eines Revanchekriege», und dieser Zweck der 
Liga sei auch der Zweck der H andlungen der V crurtheilten . E s  
btstehe kein Z w eife l darüber, daß derjenige Deutsche und der 
unter deutschem Schutz stehende B u slän d er, welcher einen solchen 
Krieg vorbereiten helfe, sich der Vorbereitung zum  Hochverrath 
schuldig mache. D ie  V eru rth n lu n g  zu F estungshaft sei des­
halb erfolgt, w eil der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung erlangt 
habe, daß die Angeklagten sich der T ragw eite  ihrer H a n d lu n gs­
weise bewußt gewesen."

D e r  s c h w e d i s c h e  K riegsm inister G en era l-M ajo r  R y d in g  
reichte sein Entlassungsgesuch ein, w eil der R eichstag  eine von  
der R egierung verlangte S u m m e  im  B etrage von 1 5 0  0 0 0  Kronen, 
ablehnte.

B e i KaloSca im  P e s t  e r  K om itat hat sich am  F reitag  
ein ents-tzlichrS Unglück ereignet. E in  W allfahrcrzug von unge­
fähr 3 0 0  Personen begab sich von P ak s nach KaloSca. U m  über 
die D o n a u  zu sitzen, wurde eine ßberritstehente P lä tte  benutzt. 
K aum  hatte die Fädrr da» U fer verlassen, a ls  sich ein furchtbarer 
Orkan erhob. D ie  S ch iffer w aren nicht m ehr im  S ta n d e , dos 
Fahrzeug zu lenken, welche« nun ein S p ü l  der hochaufgethürmten 
W ellen  wurde. E ine furchtbare V erw irru n g  entstaub, da» F a h r­
zeug verlor das Gleichgewicht und alle Passagiere stürzten in s  
W asser. N u r  etwa 6 0  vermochten sich zu retten. U ngefähr 1 0 0  
Leichen wurden bereits a us dem S tr o m e  gezogen. D e r  Abt 
S p ie ß , welcher den W allfahrtSzug leitete, segnete im  M om en te  
der G efahr die W allfahrer und sprang sodann in» W asser. E s  
gelang ihm , sich zu retten.

D ie  W ahlen in U n g a r n  nehmen für die R eg ieru n gsp artei 
einen günstigen F ortgang. D iese  P a r te i hat jetzt schon die ab­
solute M a jo r itä t. S i e  hat bisher 2 0  M andate gewonnen. I n  
M atterSdorf kam e» beim W ahlakt zu blutigen Exzessen. A u»  
der M itte  der oppositionellen W ähler wurde ein Schuß  auf die ! 
wachthabenden G endarm en abgefeuert. D ie  angegriffenen G en- !

zählte, in  welcher erschütternden W eise sich j tzt A lle» gelöst habe i 
und w ie nun der W iedervereinigung von V ater und Tochter nicht»  ̂
mehr im  W ege stehe.

T ie f  bewegt hatte ihm  F rau  M ein h o ld  zugehört. A l»  er 
geendet, reichte sie ihm  die Hand und s a g te : „W er so w ie S i r
sühnt, w a s er gefehlt, der steht höher a ls  der, welcher n iem a ls  
strauchelte. S i e  sind und bleiben m ir der w illkom m enste S ch w ieg er­
sohn, den ich m ir denken kann, auch wenn S i e  sich m ir nicht a ls  
der Besitzer eines großen V erm ögens enthüllen. D a ß  S i e  aber 
fünfundzw anzig J ah re  jünger sind, a l»  r« den Anschein hatte, ist 
m ir um  der Zukunft w illen  sehr lieb."

„Und w a s  werden S i e  A lw ine m itth eilen ?"  fragte er bei­
nahe zaghaft.

„A lle«  !" antw ortete F ra u  M ein h o ld , „ich wüßte nicht, w e s ­
halb ihr ein W ort von dem verschwiegen zu bleiben brauchte, w a»  
S i e  m ir erzählt haben. H olen S i e  sie, sie ist im  G ew ächshause, 
w o ich sie auf Ih r e  geheim nißvolle M eld u n g , daß S i e  mich allein  
zu sprechen wünschten, beschäftigt habe. W ährend ich hier m it ihr 
rede, nehmen S i e  eben ihre M etam orphose vor und w arten , b is  
ich S i e  rufe."

E r brauchte nicht allzu lange zu w a r te n ; F ra u  M ein ho ld  
m ußte in beflügelter W eise erzählt haben. A l»  er gerufen w ard  
und da« Z im m er öffnete, da eilte A lw in e m it thränenüberström tem  
Gesichte ihm  entgegen, aber die zur B ew illk om m u n g ausgebreiteten  
A rm e sanken w ieder, a l»  der fremde M a n n  in  moderner K leidung  
m it den interessanten jugendlichen Gesichtszügen vor ihr stand.

„ A lw in e , m eine A lw in e!"  rief er, „kennst D u  mich nicht, 
bin ich D ir  ein F r e m d e r ?"

S i e  sah ihm  tief und lange in  die A ugen.
„E S find D e in e  A ugen, r» ist D e in e  S t im m e ,"  sagte sie 

endlich, „und je mehr ich Dich ansehe, je m ehr finde ich in dem 
jungen Gesichte den alten G ringm uth  w ieder."

„ B is t  D u  m it dem Tausche zufrieden?"  fragte er.
..D a «  muß ich m ir erst noch überlegen," neckt» sie.

darmen erwiderten m it 1 8  Schüssen gegen die M en ge, die nun 
in w ilder Flucht auSeinanderstob. F ü n f Todte blieben auf dem 
Platze, acht Personen  wurden verwundet.

D e r  f r a n z ö s i s  che K riegsm inister F erron  hat in  der 
S on n ab en d -S itzu n g  de» M inisterra lhS  verschiedene m ilitärische 
Gesetzentwürfe vorgelegt, darunter solche betreffend dir Errichtung 
von 4  K avallerie-Regim entern und 1 8  neuen In fa n ter ie -R eg im en ­
tern, sowie über Erhöhung des Efsictivbestande» der K om pagnien. 
D ie  V orlagen  werden in  dieser Woche bei der K am m er eilige- 
bracht werden.

W ie die P a r i s e r  „France" m eldet, w ird im  K riegs-  
M inisterium  der P la n  geprüft, die 28tägigen  W affenübungen der 
Reservisten auf die H älfte  dieser Z e it zu beschränken, wodurch 
im  ordentlichen K riegsbudget bedeutende Ersparnisse erzielt werden 
könnten.

D a »  D irek tio n - C om itee der f r a n z ö s i s c h e n  P a tr io te n - 
L iga veröffentlicht einen P rotest, daß in ihren B u rea u x  eine Liste 
der elsäffer M itg lied er  geführt oder überhaupt eine O rgan isa tion  
in E lsaß  versucht worden sei. Ferner richtet da» C om itee ein 
o ff 'N 'S  Schreiben  an den Präsidenten G revy , bei der deutschen 
R egierung interveniren zu w ollen  zur F reilassung KöchlinS, a l»  
eine» französischen B ü r g e r » . Natürlich tadelt die gesam mte P a ­
riser Presse da« U rtheil des Reichsgericht« und ergeht sich dabei 
theiiw eise in  den heftigsten A u sfä llen .

G e n e r a l  B o u l a n g e r h a t  bisher die ihm angebotenen  
Korpskom m ando» ausgeschlagen. E r zieht e» vor, die R o lle  eine» 
O p fe r s  zu spielen.

D ie  s p a n i s c h e  m inisterielle Presse w ill eS nicht a l»  w ahr 
haben, daß aufständische G elüste in S p a n ie n  vorhanden seien. 
D iese lbe sagt, daß m an n iem a ls w eniger al»  jetzt solche befürchtet 
habe. Auch französische B lä tte r  erhalten dir Nachricht, daß die 
M itth eilu n gen  von Putschversuchen in den Nordprovinzrn grund los  
seien. 3 m  Gegensatz hierzu steht a llerd ings eine Aufforderung der 
B ilb a o er  B lä tte r  an die R egierung, M aß regeln  gegen die karlistischr 
Propaganda zu ergreifen.

D ie  r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  hat, w ie dem „H am b. 
C orr."  au» P -trrSdurg  telegraphirt w ird , gegen die „N ow oje  
W rrm ja" in F olg e  d«S bekannten S p io n en artik rls  die Anklage 
wegen B ele id ig u n g  der deutschen R egierung erhoben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
De r  R e i c h s t a g ,  welcher in seiner Sonnabend-Sitzung be­

züglich der Arbeiterschutzgesetzgebung den noch nicht erwähnten Antrag 
deS Abg. D r . H a r l m a n o  (deulschkons.) zum Beschluß erhob, daß 
die Bestimmungen der modifizirten Paragraphen der Gewerbeordnung 
auf Arbeitgeber und Arbeiter in Werkstätten, in deren Betrieb eine 
regelmäßige Benutzung von Dampfkraft stattfindet, sowie in Hütten­
werken, in Bauhöfen und Werften entsprechende Anwendung finden 
sollen, erledigte in seiner heutigen Sitzung die Berathung von zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet erachteten Petitionen, sowie 
mehrere Rechnung-sachen, ferner die dritten Berathungen der Novelle 
zum NahrungSmlttelgesetz, der elsaß-lothringischen Gesetzentwürfe, der 
Vorlage, betreffend die Unfallversicherung der Seeleute und »er Zucker­
steuervorlage durchweg nach den bezüglichen KommtsfionSbeschlüfsen 
resp. in der unveränderten Fassung der Beschlüsse zweiter Lesung ohne 
wesentliche Debatte. Desgleichen wurde die J n o u n g S v o r «  
t a g e  unter Ablehnung eine» liberalen Abänderungtantrage-, welche 
mittels Auszählung mit 1 3 1  gegen 1 0 8  Stim m en erfolgte, in »er 
Fassung der zweiten Lesung, und darauf der von den Ndgg. A ck er ­
m a n n  und v. K l e i s t - R e t z o w  sbetde deulschkons.) lebhaft befür-

„Aber nicht zu lange,"  bat er, „denn ich möchte, daß w ir  
noch heute den Hochzeitstag bestim m ten."

„ W esh a lb  denn so e i l ig ? "  fragte F ra u  M ein h o ld , während  
A lw in e sich erröthend an ihn schmiegte.

„ W e il ich jetzt lange genug auf m ein Glück gewartet habe 
und «S m ir nun sichern w ill,"  sagte E h m ig . „ W ir  warten nur, 
b is  die B ra u tju n gfer  da ist."

„ L eo n tin e?" jubelte sie.
„ J a ,  L eon tin e; ich habe dem B a ro n  versprochen, ihn m it 

seiner Tochter zu verein igen. E r reist vielleicht schon m orgen  
nach der süddeutschen R esid en z, in der sie sich gegenw ärtig  
aufhält."

„ M ein st D u ,  daß sie w ieder kom men, daß sie der S ch au sp ie l­
kunst entsagen w erde?"  fragte A lw in e.

„ Ich  bezweifle eS." versetzte F ra u  M ein ho ld . „ S i e  hat sich 
ihrem  B e r u fe  m it einer so wahren, aufrichtigen H ingebung ge­
w idm et, daß ich kaum glaube, sie werde ihn für R a n g  und Reich­
thum  aufgeben."

„ F ü r  R a n g  und Reichthum nicht, vielleicht aber für dir Liebe," 
m einte E h m ig .

„ I h r  V ater ist freilich sehr einsam  und unglücklich," fügte 
F ra u  M ein ho ld  h inzu.

„W enn man wüßte, w o der S te in h a rd t steckte," rief A lw in e .
Hast D u  eine A hnung davon, G u sta v ? "

„Nicht die leiseste," w ar die A ntw ort. „ S e i t  dem J u n i  
treibt sich der M ensch nun a l«  echter Z igeuner um her, keine S e e le  
w eiß , wo er sich aufhält. H ätte ich ihn nicht grade a ls  er sich in  
der M orgendäm m erung m it Reisetasche und P la id  dir T reppe  
hinunterschleichen w ollte, attrapirt so wäre er auf und davon gr- 
gangen, ohne nur ein W ort de» Abschiede» zu sagen."

„Und D u  w eißt nicht, w ohin  er w o l lt e ?"
„Kein Sterbensw örtchen  w ar au» ihm  herauszubringen. Ich  

bat ih n , doch «in M a l  zu schreiben, er antwortete aber nur sein 
kategorische»; „ Ich  thu' e» nicht!" m it jener nur ihm  eigenen 
charakteristischen B eton un g . Lang« w ird er übrigens doch w ohl



wertete, die Innung-befugnisse inbezug auf die Handhabung deS 
K 1006 der Gewerbeordnung (Annahme von Lehrlingen) erweiternve , 
Gesetzentwurf in  namentlicher Abstimmung bei einer S tim m entha ltung  
m it 13S gegen 131 S tim m en des F re is inn -, der NationaÜiberalen 
und eines Bruchtheils der Deutschen Neichspartei d e f i n i t i v  
g e n e h m i g t .  Schließlich wurden noch eine Reihe von W a h l­
prüfungen im  S in n e  der von der Wahlprüfungskommission gestellten 
Anträge erledigt, bei welcher Gelegenheit Abg. v. K ö l l e r  (deutsch- 
kons.) unter der lebhaften Zustim m ung der rechten Seite deS HauseS 
daS agitatorische Gebühren der sozialdemokratischen und der deutsch­
freisinnigen P a rte i von neuem zu beleuchten Veranlassung nahm . i 
Nachdem darauf der Präsident die übliche Uebersicht über die vom 
Hause während der verflossenen Session erledigten Arbeiten gegeben, 
spricht Dbg. D r .  W i n d t h o r s t  im  Namen des HauseS den P räs i­
denten v. W edell-P iesdorf den Dank fü r dessen umsichtige und un ­
parteiische Geschäftsleitung während der so überaus arbeitsreichen 
Session auS, w orauf der Präsident seinerseits m it W orten deS DankeS 
fü r daS ihm  seitens deS ganzen HauseS entgegengebrachte W ohlwollen, 
sowie fü r die ihm seitens der Vizepräsidenten, S ch riftfü h re r und 
Quästoren gewährte w irkungsvolle Unterstützung erw idert. D a ra u f 
erklärt Staatssekretär v . B ö t t i c h e r  im  Namen S r .  M ajestät des 
Kaiser- und der verbündeten Regierungen die gegenwärtigen Sitzungen 
deS Reichstage- fü r geschloffen und entledigt sich gleichzeitig deS ihm 
gewordenen Allerhöchsten A u ftra g e s , dem ReichSta-e den Dank 
S r .  M ajestät deS Kaiser- fü r die Arbeiten und Beschlüsse auszu­
drücken, durch welche daS HauS der vaterländischen W ehrkraft und i 
den Finanzen deS Reiches die S tärke und Festigkeit gegeben, welche 
die Vorbedingungen fü r den Frieden und die Entwickelung seiner Werke ! 
bildeten. Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  g laubt den Gefühlen ! 
der Freude und der Dankbarkeit fü r diese Allerhöchste Dankbarkeit den ! 
geeignetsten Ausdruck zu geben, wenn er die M itg liede r deS HauseS 
bitte, in  den R u f einzustimmen: „S e . M ajestät der deutsche Kaiser
W ilhe lm  lebe hoch, nochmals und abermals hoch !" D ie  M itg liede r 
deS HauseS erhoben sich und stimmten dreimal begeistert in dieses 
Hoch e i n ; damit hat die gegenwärtige Reichstag-session ihren Schluß 
erreicht.

Deutsches Zteich.
B erlin , 19. J u n i 1887.

—  I m  „ReichSanzeiger" w ird amtlich m itgethe ilt: D ie
Fortschritte in der Erholung S r .  M a j. deS Kaisers und Königs 
find, wie cs nach den Vorgängen nicht anders erwartet werden 
kann, langsam, aber bemerkbar. Seine Majestät haben in der 
letzten Ze it täglich fü r mehrere Stunden da« B e tt verlassen, auch 
wiederholt Vortrüge entgegengenommen, bedürfen aber auch weiter- 
hfii noch großer Schonung und Ruhe.

—  Wie die „Post" erfährt, hat Se. Majestät der Kaiser
in der letzten Nacht einen ruhigen und gesunden Schlaf gehabt. 
Auch der Appetit hat erfreulicherweise zugenommen, und wenn 
nicht noch ein unerwarteter Rückschlag e intritt, ist es zu hoffen, 
daß sich Se. Majestät in einigen Tagen wieder öffentlich ! 
zeigen w ird. !

— D ie  Reich-regierung beabsichtigt, der „Kreuzzeitung" zu- ! 
folge, die auf die Beamten im  Deutschen Reiche entfallenden 
W ittwen- und Waisengelder aufzuheben, sobald dir Wirkung ! 
der neuen Finanzgrsetze den gehegten Erwartungen entspricht.

—  D ie  amtliche Bestätigung des Bischofs Kopp zum Fürst­
bischof von BreSlau soll jetzt vorliegen.

—  D er LandeSeisenbahnrath beschloß in  seiner vorgestrigen 
Sitzung, einen Antrag der Handelskammer zu Bremen und Leer, 
fü r amerikanisches Kiefernholz im Verkehr von den Elb-, Weser- 
und CmShäfen nach rheinisch-westfälischen Stationen, die Tarife  > 
nach Spezia ltarif I I  (3,5 Pfg. fü r die Tonne und Kilometer), - 
bezw. nach dem fü r Holz deS SpezialtarifS I I  geltenden allge- > 
meinen AuSnahmetarife (3 Pfg. fü r die Tonne und Kilometer)  ̂
wieder herzustellen, nicht zu befürworten. E in AuSnahmetarif 
fü r B lc iw riß  und Mennige von Ottrrode, Clausthal, Eisenach, 
S u h l und Blankenburg nach den E lb- und Wasserhäfen und  ̂
Lübeck wurde zu befürworten beschlossen. E in  den Verkehr von  ̂
Schlesien und Posen nach Baiern und Württemberg insbesondere ! 
fü r M eh l betreffender Antrag wurde nicht befürwortet; ebenso ein l 
den Artikel Getreideschlempe betreffender Antrag von Landwirthen j 
aus SchleSwig-Holstein und ein krystallisirter Soda im Verkehr ! 
nach Schleswig-Holstein und Mecklenburg betreffender Antrag der j 
Salzwerke zu Linden. Anträge, welche sich auf den Versand von i 
Eisenerzen bezogen, wurden der Mehrzahl nach ebenfalls nickt be­
fürwortet, nur wurde beschlossen, die Stationen Hungen, Lieh, 
Grünberg und Muskau in den betreffenden T a r if aufzunehmen. 
Befürwortet wurden Anträge betreffend „Frachtermäßigungen fü r 
Eisenerze im Verkehr von Schmicdeberg und Bcrggießhübel nach ^

nicht fortbleiben, denn er hat Atelier und Z im m er bei Frau H art  ̂
behalten."

„W enn er auch wieder kommt, ich habe keine Hoffnung, daß 
auS den Beiden ein Paar werde," sagte Frau Meinhold, „j-tzt, 
wo Leontine wieder Fräulein von Reina ist, weniger als je."

„W er weiß," lachte Alwine. „S te inhardt ist zwar störrisch 
und steift sich ungeheuer auf seinen souveränen Wi l l e n ; schließlich 
ist die Liebe aber doch ein Faktor, m it dem auch der Eigenwilligste 
rechnen muß."

„W ie  klug daS Kind geworden ist I" scherzte Ehmig.
„B e i solchem Lehrmeister ist da« nicht zu verwundern," er- > 

widerte sie m it einem zierlichen Knix und bot ihm die Lippen zum i 
Kuß. —

An diesem Abend erschloß Ehmig seine Truhen und entnahm 
denselben alle Kleidungsstücke, die er bisher als Gringmuth ge- 
tragen.

„S o ,"  sagte er, sie in Bündel packend, „h ie rm it lege ich die 
Vergangenheit ab, sie sei vergessen und begraben. Und auch Euch, 
I h r  Zeugen gebüßter Schuld, weihe ich der Vergessenheit," fuhr 
er fort, ein Bündel vergilbter Papiere entfaltend. „ Ic h  glaubte 
Eurer noch zur Entlarvung jener Elenden zu bedürfen, aber die 
neuen Beweise ihrer Schuld waren so überwältigend, daß die 
alten dagegen garnicht mehr in Betracht zu kommen brauchten. 
Ü6gui636ut in  PL66." D am it öfinete er die O fenthür und w arf 
in das dahinter brennende Feuer ein B la tt nach dem anderen.

„Jetzt liegt m ir nur noch ein Geschäft ob, mich meiner Frau § 
W irth in  in meiner neuen Gestalt zu zeigen und ihren S tu rm  der 
Verwunderung über mich ergehen zu lassen. Angenehm ist'« nicht, 
aber «S muß sein."

E» währte in der That geraume Zeit, ehe Frau H art und 
ihr Eheherr begriffen hatten, daß Ehmig und Gringmuth eine 
Person wären und sich in der Erzählung, einem Gemisch von 
Dichtung und Wahrheit, zurechtfanden, welche er ihnen über die 
Gründe seiner Verkleidung aufzutischen fü r gut hielt. A ls  ihnen 
nun aber Ehmig gar erzählte, Fräulein Leontine sei eine berühmte 
Schauspielerin und «ine vornehme Dame obrnrin ; alle Gefahrsei

oberschlestschcn Hüttrnstationen einzuführen"; ebenso betreffend 
einen AuSnahmetarif fü r Eisenerz im  oberschlesischrn Hüttenbezirk. 
E in Antrag der Mansfelder Kupferschiefer bauenden Gesellschaft 
Rohkupfer in den Spezia ltarif I  aufzunehmen, wurde nicht befür­
wortet.

—  D er Kontre-Admiral Luedke, welcher m it dem Petersburger 
Zuge auf der Reise nach einem Bade hier ankam, starb hierselbst 
plötzlich auf dem Bahnhöfe.

—  Wegen HockverrathS und anarchistischer Umtriebe wurde 
verflossenen Montag ein 24jähriger Student Marcuse ( !)  auS BreSlau 
in Würzburg verhaftet. Marcuse gehörte, wie dem „P f.  C ." be­
richtet w ird , einem Geheimbund an, welcher zumeist aus S tu - 
dircnden deutschfeindlicher Nationalitäten bestand und seinen Haupt­
sitz in BreSlau hatte. A ls Marcuse gewahr wurde, daß man der 
geheimen Verbindung auf der S p u r sei, flüchtete er sich von dort 
und kam Sonntag nach Würzburg, woselbst er am Montag von der 
Polizei in einem Hotel ausfindig gemacht wurde. Von der S taats­
anwaltschaft in BreSlau war angeordnet worden, ihn festzunehmen. 
I n  seinem Reisekoffer fand sich eine Menge aufrührerischer S ch rif­
ten politischen In h a lts  und Pläne, ferner ein sechsläufiger ge­
ladener Revolver vor.

—  D ie Post von dem untergegangenen ReichS-Postdampfer 
„O d e r" t r if f t  heute in München ein und gelangt fü r B e rlin  am 
20. früh zur Ausgabe.

Elberfeld, 18. Ju n i. D er durch seine Geständnisse in der 
Ziethenschen Mordaffaire bekannte Barbier August W ilhelm  
ist auS B e rlin  hier eingetroffen und dem Arresthause zugeführt 
worden.

Darmstadt, 18. Jun i. D er Papst hat dem Fürsten Jsen- 
burg-Birstein die Jnsignien des ChristuSorden» verliehen. I n  
einem Begleitschreiben spricht der Papst dem Fürsten seinen Dank 
auS fü r dessen Bemühungen zur Herbeiführung de» kirchenpoli- 
tischen Friedens m it dem Großherzogthum Hessen. ____

Austand.
Pest, 18. Jun i. B isher sind 278 Wahlresultate bekannt; 

hiervon entfallen 184 auf die Liberalen, 77 auf die Oppositionellen 
und 6 auf dir Antisemiten. 11 Kandidaten gehören keiner 
Parte i an.

Paris, 18. Ju n i. G ra f Münster gedenkt in der zweiten 
Hälfte des J u l i  seinen Sommerurlaub anzutreten und zunächst 
einer Einladung zur Flottenrevue in England am 25. J u l i  Folge 
zu leisten.

P aris , 18. Ju n i. A ls der jüdische Baron Lrlanger gestern 
den König von Griechenland zur Bahn begleitete, wurde er in 
dessen Gegenwart auf dem Bahnhöfe von Oberst N o irtin , m it 
dem er finanzielle Differenzen gehabt und dessen Forderung er 
nicht angenommen hatte, geohrfeigt und ihm die Ehrenlegion-Ro­
sette abgerissen.

London, 18. Ju n i. P rinz Heinrich ist m it sieben Torpedo­
booten heute in Sherneß angekommen.

London, 19. Ju n i. D er Kronprinz sowie die Kronprin­
zessin statteten gestern m it den Prinzessinnen Töchtern der Königin 
in Windsor einen Besuch ab. Dieselben wurden am Bahnhöfe 
von dem Herzog und der Herzogin von Connanght sowie den P r in ­
zessinnen Christian von Holstein und Bealrice empfangen und von 
demselben nach dem Schlosst geleitet. D a - Kronprinzliche Paar 
kehrte spät Nachmittag nach London zurück.

Bukarest, 18. Jun i- Der König spendete aus seiner P riva t- 
kasse 10 000 F r. fü r die in Bottuschani durch das Feuer heim­
gesuchten Familien und zeigte außerdem dem Bürgermeister von 
Bottuschani an, es seien Subskriptionen, an deren Spitze der 
König und die Königin ständen, zu Gunsten der Abgebrannten 
eingeleitet. — D ie Verluste der S tadt Bottuschani sind sehr be­
deutend, das ganze Kaufmann-viertel ist zerstört. Viele Familien 
sind obdachslos.

Warschau, 18. Ju n i. F ü r den vom Auslande nach hier be­
triebenen schwungvollen Handel m it Preßhefe ist die Bestimmung 
erlassen worden, daß die Einführung diese« Artikels fü r die 
Zukunft ausschließlich nur in banderolirten Pfundpacketen gestattet 
sein soll.

Warschau, 18. Ju n i. Nach einer Meldung aus Kiew vom 
16. d. ist die große DyplutowSki'sche Papier-Fabrik im Kreise 
RadomiSl m it sämmtlichen Magazinen gänzlich niedergebeannt. D ie  
Versicherung betrügt eine halbe M ill io n  Rubel, der Schaden unge- 
sähr 800 000 Rudel; 5 Menschen sind verbrannt. ________

Arovinzial-Wachrichten.
Graudenz, 18. J u n i.  (B ra n d . Feuerschein.) Jenseit- der 

Weichsel, in  D ragaß , wüthet seit heute 4 '! ,  U hr ein großer B ra n d ;

fü r sie beseitigt und er habe ihrem Vater, demselben Herrn, der 
sich einst bei Frau H art als Zimmervermiether ausgegeben, ihren 
Aufenthalt-ort nachgewiesen, damit er zu ih r reisen und sich wieder 
m it ih r vereinigen könne, da wußten sie des Staunen- kein Ende. 
Und doch war damit der Vorrath seiner Neuigkeiten noch nicht 
erschöpft D ie  Nachricht von seiner nahe bevorstehenden Vcr- 
heirathung machte den Beschluß.

„ES ist Schade um den M iether, den w ir da loS werden," 
sagte Frau H art später zu ihrem M ann, „er war ein Griesgram, 
aber eS ließ sich m it ihm auskommen."

„O b  nur der M a le r noch lange hier wohnen bleiben w ird?" 
meinte der Meister.

„D aS  müssen w ir  abwarten," versetzte seine F ra u ; „naan'S 
Heirathen ist bei dem wenigsten nicht zu denken."

„DaS kannst D u  garnicht wissen," antwortete Meister Hart, 
„auch der Vernünftigste kriegt einmal eine dumme Stunde."

„D a  hast D u Recht, die hatte ich, als ich Dich nahm," ent- 
gegncte die Frau und wandte ihm den Rücken, damit andeutend, 
daß die Unterhaltung beendet sei.

D ie  kunstliebende Residenz eine« süddeutschen Fürsten war im 
Beginn der Wintersaison nach verschiedenen Seiten in Aufregung 
ĝesetzt worden. I m  Hofthcater hatte da« Gastspiel einer jungen 
ragischen Schauspielerin begonnen, welche im  vergangenen Sommer 

plötzlich in einem meklenburgischen Seebade aufgetaucht und dort 
vom Theater-Intendanten, wie er sich rühmte, entdeckt worden 
war. Trotzdem aber vielleicht noch Niemand bi» dahin etwas von 
ihr gesehen oder gehört hatte, war ihr ein fabelhafter R uf vor­
ausgegangen, und wa- man da» Fabelhafteste nennen konnte» ihre 
Leistungen ließen alle von ih r gehegten Erwartungen noch weit 
hinter sich.

Jede Vorstellung, in der sie auftrat, gestaltete sich den wahren 
Kunstfreunden zu Stunden der höchsten Weihe, und hob auch 
da« größere Publikum, da« weniger reflectirrn als genießen w ill, 
hoch über sich hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

mehrere Häuser stehen In Flam m en, darunter Finger» 
Gestern Abend gegen 9 U hr sah man von hier au» 
noch Treuel zu einen gewaltigen Feuerschein. W o d i " '
hat, konnte man noch nicht erfahren. „ r

M arien bürg, 17. J u n i.  (S e lbstm ord? ) W ie ^
Z . "  m itthe ilt, ist heute M orgen  der Besitzer de- Krug-ru 
Fischau, H e rr T ru n w a ld ,  m it durchschossener ^
worden. D e r sofort herbeigerufene ärztliche Beistand ko» ^
bereits eingetretenen Tod konstatiren. E» ist zweifelhaft ^  ^
günstigen Leben-verhältnissen befindliche M a n n  selbst
legt hat, oder ob vielleicht ein Racheakt vorliegt. 

E lh iu g , 17. J u n i.  (E in e  Uebung), welche auf
w u rv e ^ FVerfügung sich gründet und Anerkennung verdient, wu 

der Höheren Töchterschule ausgeführt, indem nach gehörige 8 ^ !-  
und auf ein gegebene- Zeichen sämmtliche Klaffen wtt ^
gefahr au-rückten und nachdem sie da- Freie gewonnen, 
O rdnung  wieder zurückkehrten.

D irschau, 18. J u n i.  (D am p fta rus ie l.) S e it
ein Dam pfkaruffe l ganz eig HMdem hiesigen Schweinemarkt ein Dam pfkaruffe l ga»z ^ 

struktion aufgestellt. A lle - , selbst die Drehorgel, 
betrieben. A m  Abend w ird  der ganze Platz durch " l
tageShell erleuchtet.

D a u z ig , 19. J u n i.  (C ultuSm inister v. ^vß le r) v t l^  
j Abend 10 U hr 5 M in .  hier ein, wurde von den Sp 7 ^nii "

hörde« auf dem Bahnhöfe empfangen und begab siü
dem „Hotel du Nord"

P r .  Holland, 18. J u n i.  (B iersteuer.) D ie hi-s'S-,^

' Verordneten-Bersammlung hat in  ih rer letzten Sitzung . ,^ -0  
M ag is tra t vorgelegte R egulativ über E in füh rung  einer I a 

^  5 0  Ps- ?steuer angenommen. D ie  Gastw irthe sollen 
deS von ihnen verzapften BiereS, die B rauer 25 p l^  
Braumalzsteuer als Communalabgabe entrichten. ^  ^
dieser S teuer einen E rtra g  von ca. 2 0 0 0  M .  zu erzt" ' bl" ^  

A u s  Masnren, 16. J u n i.  (D ie  Kunde von e .....

der xöi>

M o rd th a t)  d ring t soeben auS dem nahen Polen zu un-
NX.... l r  ,in  *F rü h lin g  verschwand nämlich au - dem Gute C. ein 

Pflichtiger Knecht, und man nahm allgemein an, daß .
land gegangen sei, um sich der M ilitä rp flic h t zu rn» ^  
gangene Woche scharrten aber Hunde den L e ic h n a M ^ ^ ^
im  nahen W alde auS, und derselbe wurde als der stlrt -
erkannt. D e r Kopf deS M an n e - w ar vollständig iß
ein Messerstich hatte da- Herz durchbohrt. Dem ^  
auf der S p u r . ES ist ein M itknecht, den Eifersucht j  
getrieben hat. ____  __________

f o k a l e s .
Thor« de»

9 » '.i '«

—  ( M i l i t ä r i s c h e - . )  D e r Jnsp-kteur 
A rtille rie -Inspek tion , H err Generalm ajor Richter, ist Z ^  
deS Fußartillerlc-Regim entS N r . 11 fü r die Z e it itt'
M tS . hierselbst eingetroffen und hat m it seinem 
zum „Schwarzen A d le r"  Q u a rtie r  genommen. . . ^ , n t d ^ ' , K  

-  ( Z u r  A n s i  - d e l u n g . )  D e r O b - e p r - s i ^ ,  ^ ,,
Posen und Vorsitzende der A n fi^ lungS .K om m iss ion ,
Trützschler, hat in  Begleitung von RegierungSbeamten 
dem Zwecke unternommen, sich von der Beschaffenheit e ^  ^
güter und von den Fortschritten der K o lo n isa tio n -^  
zeugen. D ie  M eldung, daß man einige tausend denn ^ -
auS der Dobrudscha nach Posen und Wcstpreußen 
ist einem rheinischen B la tte  zufolge ir r ig .  I n  den 
der AnsiedelungS-Kommission hat mau sich verstau 
ziehung neuer Kolonisten solche auS dem Osten der H s te v l^  
narchie zu bevorzugen, da noch 8 7 7  Gesuche von 
Brandenburg, Schlesien, Pommern u. s. w . vorliegen' i § s -,c>i 

— t D a S  k a t h o l i s c h e  P r i e s t e r s  
K u l m )  ist, wie daS M in is te riu m  der geistlichen ^fsl,et
in dem neuesten Neichsanzeiger bekannt giebt, wieder 

i ^  ^ ^ ie r u n g - ^ ^
Lewin auS T horn  (Jngenieurfach) und Robert ^ ^ . js ie lU  
(Maschinenbaufach) sind zu königl. Regierung-ba" 
worden. rs- "A F

—  (P  r  o v i  n z i  a l  - G  l  a s -  r  t a g )  „ ' V
w.stpttu« 

w-rv<»

„- is t" "

d. M tS . findet in  D anzig  der zweite oft- und 
tag statt. Am  25 . d. M tS .,  N achm ittag- 3 Uhr, 
girten auf dem Ostvahnhof von den Danziger G ^ "^ i, .z rs e  ^  Kl' 
und um 6 U hr desselben Tage- findet im  i l
standSsitzung statt. Am  S onntag 2 6  d. M
m ittags, t r i t t  im  Gewerbehause 
wozu nachstehende Tagesordnung festgesetzt is t :  
herizen Vorsitzenden deS Verbandes, 2. Bericht ^,^eineU 
In n un g e n , 3. S te llung  der Unterverbände zum

dt» 26 . r .  M -« -  M  tzi- 
d l- H - u P t v - l s - " < " ^ - , ^  , 

-stg-setzt is t:

In n un g e n , 3. S te llung  der Unterverbände zum "  v ^  
Verbände, 4 . Beschickung deS deutschen l I la s e r t a ^ ^ ^ , ,  v A l

^  !

5. W ie sind 
ziehen? 6.

die M eister in  kleinen O rte n  ^  .jH? 
S in d  Fachschulen fü r  die Glaser ersor

ist'standSwahl, 8. W ah l d-S nächst-» V»bandSvrt-S . 
—  ( K o l o n i a l e s . )  D ie  Thorner

schaft fü r deutsche Kolon isation hat nach der ' Achlci! 
gegenwärtig folgenden V orstand: D ir .  D r .
T ilk , Lieutenant v. Seemen. Oberlehrer Curtze, Z 
D en Vorstand de- ZweigverbandeS vom veulllv ^L>en noriranv ves ZwetgvervanveS vom ^  Vl. ' „
bilden die Herren Amtsrichter Graßmann, KaufM« ^ k >
Apotheker Dr. Hühner, Direktor a. D . A. j. ^
wegcr. —  F ü r  die deutsche Kolonialzeitung könn^" ^  ^  
J a h r  zu 2 — 3 M k . eintreten; fü r da- neue2 — 3 M k. eintreten; fü r da- neue 
ab also nur zu 1 ,50  M k. M onatlich  erscheinen 
d rittha lb  Druckbogen, m it Illu s tra tio n e n . 
bequeme Gelegenheit, die neuesten Kolonialnachriw  ^
zu schöpfen. Anmeldungen n im m t die Ekp- ^ hieiet
D ie  bisher erschienenen 12 Hefte diese- Jahrgang 
i  «in, aekM k . au.

—  ( V o n c h r - c k l  t c v e »  t t  - s » „
-  . 'st ein- hi-sig- s-hr ^

deS H e rrn  Bäckermeister- Schnitzker, betroffen. Heil 
dieser F am llle , s tu ä . ju r .  E m il Sch., welcher ZU^ ^

e i n e m  s c h r ec k l i c hen  
d e n  U n g l ü c k - f a l l )

jährigen MiliiMpflichr belm Füsilier-Balaillon ^  §, ,,
Infanterie-Regiment- in Greif-wald genügte,
Abend m it mehreren seiner CorpSbrüder, 
dem CorpS „G uestpha lla " zu G reifSwald an- 
woselbst die jungen Leute m it TeschingpistollN - l̂eN ^   ̂
schössen. Z w e i der mitgenommenen d ^ l e n  und 
einander, w orauf beide Schützen (der junge ^ /
E in jäh rig  - F re iw illige r) sich von der Ursache ^ ^  z«i - 
überzeugen suchten.

Pistolen 

(der junge 
der Ursachr

Hierbei hatte der Kamera»
da- Unglück, daß der H ahn seiner Pistole beim K ie  
schlug und eine Entladung derselben h ^ v o rr ie s .^  ^
w a r e« auch hier ein unglücklicher Z u fa ll,  ^dafl ^
mir 6 mm. große Kugel den mehrere Schrie

ih->



J u n i . )  
P ro s .

kos, hgL /o  unglücklich hin ten  am  Kopfe, gleich über dem Genicke 
^  Und s s ^  m itten  u n ter seinen C o rp sb rü d ern  la u tlo s  zu B o d en  
^ k r  ja O'ON verschied. D e r  sofort telegraphisch benachrichtigte 
^lir- tz S onnab end  nach G re ifS w ald  gefahren, um  die Leiche 

"ach hier zur B es ta ttu n g  überzuführen . D e r  unglttck- 
Hksßk kin 8 tu ä .  z u r . ,  ist durch den unseeligen S ch u ß  au fs
l̂ld kavl, klagt sich lau t a ls  den M ö rd e r seines F reund es an , 

öalid an ^luch beständige Ueberwachung d a ran  verh indert w erden, 
^  ^ sein ^  ^ e n .  D ie  Leiche des unglücklichen S c h ., welche 

ehemaligen C orpSbrüder von G re ifS w ald  h ierher geleitet 
^ trg e s .s  ^ u te  N achm ittag  um  4  U hr von einem zahlreichen 
SlÜhri. ^  auf dem B ah n h ö fe  em pfangen und zur letzten R uh e

^ a d t v e r o r d u e t e n s i t z u n g  v o m  
wurde eröffnet vom  S tad tvero rdnetenv o rs teher . .

L ^ ra tg iu  Anwesend w aren  2 8 ,  später 2 9  M itg lie d e r. A m  
k ^  Unk n '  B ürgerm eister B en d er, S ta d t r a th  R ich ter, S y n d ik u s  

^  ^ f f o r  M ü lle r . B o r  E in tr i t t  in  die T ag eso rd n u n g  
^ordn . GieldzinSki den A n tra g , P o s . 1 , betreffend N eu- 

A Ze^r^^^oldeten S t a d t r a th s  an  S te lle  des verstorbenen S t a d t -  
I^Erkn L ? '  die nächste S itzu n g  zu verschieben, da nach einem 

PkriL , V ersam m lung alle M itg lied er zu der AuSschuß-
^ r ^ i  eingeladen werden so llten; dieS sei nicht geschehen, 

^  Verschiebung der bevorstehenden W a h l au f die nächste 
^ S iU lu  . "Uch. Z u r  Zulässtgkeit dieses A n tra g e - erfolgte im 
^  geheime B esprechung, deren R esu lta t daS N ichtflattgeben
, ^  ^ " t rä g e s  ergiedt, da nach Ansicht der M eh rzah l der

^  später zu berufende V ersam m lung w ohl kaum auf
^  der  ̂ B etheiligung wie bei der d iesm aligen  zu rechnen sei. 

"b vor, ^  ^solgten W iederaufnahm e der öffentlichen V erhand lung  
^tili und ^  ^ ld en  zur W a h l vorgeschlagenen H erren  S t v .  Loesch- 

^ "d g e ric h tS ra lh  a . D .  R ud ieS , wie bereits in  voriger 
^äh ls, d»brrs B la tte -  m itgetheilt, E rsterer m it 2 0  gegen 8  S tim m e n  
^ itu z z h , VZahlkommissarluS fungirte  S t v .  KolinSki, und a ls  
P r a l l n  ^ l v .  Leudtke und D r .  S z u m a n . —  Nachdem S tv .  
v ^llirwA ^  A nnahm e der W a h l bereit erklärt, erhält fü r den 
? ^ e h y ,^ ^ I c h u ß  daS W o rt  S t v .  W o iff: 2 ) Gesuch deS B a u -
^  Etsj^ v e rru  G ustav  Decker- um  G enehm igung zur E n tn ah m e 
d "Iste tz " ^ u d  KieS auS der städtischen F o rst zum B a u  der 
z? ' V ösendorf.C zarnow o gegen ein G ru udge ld  von 2 M k.

bks? und 5 0  P f .  p ro  K ubm tr. KieS. M a g is tra t  und 
cr ki. S o r t e n  die V orlage und derselben w ird  debatteloS ein-

Zust'm «d d erklärt. 3 )  A n tra g  des M a g is tra ts  aus
l»a ^ ^ "ehm igun g  zur P ro lo n g iru n g  deS m it H e rrn  Jo seph
ük^k rg^ ;.^^ök sch lo ffenen  V e rtrag es  zur V erm u th u n g  deS R a th -

N r .  3 5  aus weiter« 3 '  J a h r e  vom  1 . A p ril 1 8 8 8

B - .  
sind

zur K enntniß-

t  ^k - v " ^ ^ r i g k n  B ed ingungen , d. h. fü r  eine M ie th e  von 
^  Pe ten t weist d a rau f h in , daß er bei den biSberigen 

^ ^ l ie  ^  "lih ts habe erübrigen können, sondern fü r sich und seine 
Unt^ Eben den L ebensunterhalt aufgebracht habe, und bittet, 

tz^ ^ ö h liy ^E k sich tig ung  der steigenden Kasieepreise schon jetzt ohne 
^ i f t k - t  ^  alten V ertrag  aus weitere 3  J a h re  zu p ro lo n g iren ; 
ihr ^lvi« ' der w eiteren V erm iethung deS betr. G ew ölbes 
den! Einverstanden erklärt und ersucht die V ersam m lung,
tli ,? ^ e c h , ^ " 3  zu ertheilen, R eferen t befürw ortet letztere« und 
kein 'licht die G enehm igung ertheilt. B e i 4 )
l, "E der städtischen G a s a n s ta l t  p ro  A p ril 1 8 8 7
i>kt a! zu bemerken, der B erich t liegt zur K en..... »
(kr M ag is tra t h a t die h in ter der U lanen-K aserne und
j l^ E tp l^  ^ f e r  Fe ldm ark  belegene T r i f t  an  den M ilitärfiS kuS  a ls  
tsjd bon ?o ^  A M  cr. b is  u lt. M ä r z  k. a . fü r den P ach t- 
iÜj Gen l/ ^  "krpachtet und ersucht die V ersam m lung um  nach- 

a ^ ^ i g u n g  diese- bereit- abgeschlossenen V ertrag e - . D e r  
h>/°lstkikli ^ r t  die eigenmächtige V erpachtung d am it, daß in  der 

^  keine S tad tv ero rdnetenv ersam m lu ng  stattgefunden,
^ h e r^ h ^ E ra k t zur G enehm igung hätte vorgelegt werden können, 
n 8o la"o i erbittet sich vom M a g is tra t  eine A ufklärung d a rüber, 

rsshbb" die V erpachtung fü r daS Pub likum  habe, ob dadurch 
^  die ^  T r i f t  verboten w erd e ; w enn dies der F a ll  sei, 

gh Elsaurmlung, ihre Z ustim m ung  nicht zu ertheilen, a u s  
S ä t,?^ 'is te r sr er sich zur Z e it noch nicht auslasten  wolle, 
^ s td ^ k e h r  u nder g laub t n icht, daß der M il itä r f i -k u -  den F u ß -  
^  ^  de- z e r s ä g e n  werde, e- sei n u r , und lediglich au f speziellen 
jli ^ ö ch k ll /" S ff tra tS , der V erkehr fü r Fuhrw erke aufgehoben, um  

^hausseehauseS zu verh ü ten ; die V ersam m lung möge 
dr? Z ustim m ung  ertheilen, da der M a g is tra t, nach 

Skt»,^fiSkll- ^ ,^ 'lm in  zur V erpachtung verstizur V erpachtung verstrichen, die T r i f t  dem 
"r,k, Nr um  nicht de« Pachtzinses verlustig zu

^  schließt sich den A u sfü h ru n g en  deS S t v .  Feyer-
Pachter ha t der M ilitä rfiS ku S  die absolute D isposition

^  dkri^z vder sei zw ar nicht abzusehen, könne möglicherweise
lil t?  ^ *^ch eintreten, daher sei eS w ohl ra th sam , durch

^ u b li^  " " ^ fü g e n d e  K lauseln  einer B eh in d e ru n g  der Passage 
^  begegnen. A uf den E in w u rf  deS B ürgerm eister
^ 1  zu s w ürde durchaus kein In teresse d a ran  haben,

^tzter, i entgegnet S t v .  F eyerabend !: W e r zurücksieht
eria der w ird  schmerzlich berührt durch die stetig

y b e r g a n  ^ " sc h rä n k u n g  der öffentlichen E rho lungsw ege.
steht den T h o rn e r E inw ohn ern  n u r noch die stau- 

"^ser ^  dem Sichergehen in  W a ld  und Feld
^  de». ist I  .S paz iergänger T afe ln  entgegen m it der A ufschrift, 

 ̂ ôrltzl / i  S t r a f e  verboten" rc. D ie  T r i f t ,  um  die eS sich 
H ep ^  V "b e lt , ist zur Z e it  fast noch die einzige Passage zu 

^ k l a  «tu ^ R ed ner ist d a fü r, daß in  dem V ertrage
^ ^ f t  ein Fußw eg zur ausschließlichen B e-

^  u b ^  Vlttu2 ,g reservirt werde. S ta d t r a th  G effel w undert 
h^^sd iß  ^  oie qu. T r i f t  fü r den Spaziergängerverkehr so sehr 

^ P h c k ^ t e t  a V orderg ru nd  gezogen w ird , da dieselbe ja  doch 
^  skd "öen Nachdem S t v .  W a rd a  noch au f andere auS
?itli ,5 / iu e  R e i^  P ublikum  erwachsene Einschränkungen hingewiesen 

ha» "E, im  Feyerabendt'scheu S in n e  nicht gegen den
^ le - Liebt L .  n gegen jeden K ontrahen ten  im  Allgemeinen p la i-  
?  SU G ieldzinSki zur E rw ä g u n g , eS sei ra th sam  fü r
'li ^ w  bereit- vom  M a g is tra t adgeschloffeneu K ontrakte 

^ iy . 'M r - t  ertheilen, um  nicht durch V erw eigerung derselben, 
» ^ i e s e ^ m ^ ^ tä r f iS k u S  gegenüber in  eine schiefe Lage zu 
*  d n a  o ^ i a g  schließt s i c h  S ta d t r a th  R ichter an  m it

dk», .N  sir die Z u s tim m u n g  ja  n u r  auf 's . J a h r e  eigentlich 
. dt . ^ " l r tw s i? e re itS  ^  J a h r  verstrichen. I n  U ebereinstim m ung 

Vriu " g e b ^ ü "  so rm u lirt der Vorsitzende den A n trag  Feyer- 
^  D o?"^stScna '  ^  V ersam m lung  giebt zu dem zwischen M a g is tra t  

^geschlossenen Pach tverträge ihre Z ustim m ung  in  
 ̂ ^  ein/v P a ffan ten  w enigstens ein Fußsteg reservirt

längeren D eba tte  über die E rstzulafsung deö A n ­

tra g s  Feyerabend oder der M ag istra tS v o rlage  zur A bstim m ung w ird  
ersterer a ls  A m endem entan trag  zur A bstim m ung gestellt und ange- 
nom m en. 6 )  V orlage deS M a g is t ra ts  betreffend U nterh and lun g  des­
selben m it H e rrn  T ilk  bei der projektirten R eg u liru n g  der Ja cobs traße , 
da S t v .  T ilk  der vorliegenden V erhand lung  n u r a ls  d r it te r  gegenüber­
steht, t r i t t  er fü r die D a u e r  derselben von der D eb a tte  zurück. S t v .  
W a rd a  sowie im  V erlau fe der D eb a tte  noch andere M itg lied e r halten  
eine V ertag ung  fü r gerathen, da nach Beschluß deS M a g is t ra ts  nach­
träglich 2 A m endem entS zu der V orlage eingegangen sind. B ü rg e rm . 
B ender erklärt sich bereit, dieselben im  Tilk'schen S in n e  zu erklären 
und bittet um  V erhand lun g  in  dieser S ache, zum al H e r r  T ilk  sich 
an  sein Angebot n u r  b is  zum 1 0 . J u l i  cr. gebunden halte , und nach 
B e g in n  des B aueS  eine R e g u liru n g  der S t r a ß e  nicht m ehr möglich sei. 
Nach den ersten V erhand lungen  zwischen M a g is tra t  und S t v .  T ilk  hat 
sich letzterer bereit erklärt, m it seinem N eubau  an der B rau ers traß e  
1 ^ ,  M t r .  einzurücken, um  m it dem GolaSzewSki'schen H ause eine 
F luch tlin ie herzustellen; >m w eiter die E in fa h r t  in  die B cauerstraße 
bequemer zu gestalten, w ill S t v .  T ilk  die Ecke deS zu erbauenden 
H a u ffs  u n te r E inrückung von 2 ,5  M t r .  abstum pfen, a ls  Entschädigung 
fordert er fü r die von ihm  abzubrechende S ta d tm a u e r  4 0  M k. pro  
laufenden M e te r , also  im  G anzen  9 2 0  M k .;  nach seiner Ansicht sei 
die S u m m e  nicht zu hoch. D a  jedoch in  der Ja co b ss tra ß e  von dem 
GolaSzewSki'schen b is  zum Prow e'schen Eckhause von einer F luch tlin ie 
nicht die R ede sein könne, w ill T ilk  seinen N eub au  m it dem P ro w e - 
schen H ause ausrich ten , und ersucht den M a g is t ra t ,  von der ersten in  
AuSsicht genommenen F luch tlin ie abzustehen. F ü r  die B rau ers traß e  ist 
die ursprünglich festgesetzte B re ite  von 12  au f 1 0  M tr .  reducirt, d ie- 
m o tiv ir t B ü rg e rm . B ender d am it, daß die B re ite  der S t r a ß e  im  
V e rh ä ltn iß  zu den angebauten H äusern  stehen müsse, nun  sei aber 
nicht anzunehm en, daß u n ter den etw aigen N eubauten der B r a u e r ­
straße au f 12  M k. zu rechnen sei, daher genüge die B re ite  von 1 0  
M t r .  fü r die S t r a ß e  auch schon auS finanziellen Rücksichten. S t v .  
W a rd a  erklärt sich m it dem Tilk'schen A ngebot, den N eubau  m it dem 
Prow e'schen Eckhause einzurichten a ls  vollkommen genügend einver­
standen, er könne sich überhaup t nicht denken, wie m an eS ermöglichen 
wolle, in  eine krumme S ta d t  nachträglich gerade S t ra ß e n  hineinzulegen. 
B ü rg e rm . B e n d e r: V on der 8 4  M t r .  langen B rau e rs traß eh an d e lt eS sich 
bei dem Tilk'schen G rundstück um  eine Länge von 2 3  M tr . ,  deren 
E rw e ite ru n g  die M axim alkosten von 3 3 0 0  M k. betragen w ürden. 
S t v .  Löschm ann stim m t dem letzten A ntrag e deS H e rrn  T ilk  gemäß 
d a fü r , von der ursprünglichen R egelung der F luch tlin ie abzusehen. 
V om  S t v .  GieldzinSki w ird  lebhaft bedauert, daß bei einer derartigen  
die baulichen In te ressen  angehenden V erhand lung  nicht der S t a d t ­
b a u ra th  zugegen sei. E in  nochm aliger A n tra g  au f V ertag ung  w ird  
m it 7 gegen 2 2  S t im m e n  abgelehnt. D ie  V orlag e  w ird  m it beiden 
Am endem entS nach A n trag  au f S ch lu ß  der D ebatte  zur A bstim m ung 
gestellt und m it großer M a jo r i tä t  angenom m en. (S c h lu ß  fo lg t.)

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  V o r s t a n d - s i t z u n g  d e s
h i e s i g e n  H a n d w e r k e r v e r e i n S )  w urden fü r  diesen S o m ­
m er folgende V ergnügungen  in  AuSsicht genom m en: am  1 7 . J u l i
D am p fe rfah rt nach S ch illu o  und zurück nach Schlüsselm ühle per 
D am p fe r „ P r in z  W ilh e lm " ;  am  8 . A ugust C oncert im  V icto ria»  
G a r te n , und fü r M it te  S ep tem b er V ocal-C oncert, ä. 1a Leipziger, 
im hiesigen SchützenhauSgarten.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie  zweite S itzung  im J u n i  fand 
im  V ic to r ia -G a r te n  am  S o n n a b e n d  statt. 4  neue M itg lied e r tra ten  
dem V ereine bei. H e rr Schw anke sprach über den „A ufsatz in  der 
V olksschule", seine darüber aufgestellten Thesen w urden  m it einigen 
A enderungen angenom m en. Z u m  S c h lu ß  w ürben verschiedene M i t ­
theilungen über die P ro v in z ia l-L eh rer-V ersam m lung  gemacht.

—  ( D i e  D r o m b e r g e r  V  o r st a  d t s  ch u l e) hä lt D ienstag  
den 2 1 .  d. M tS . bei gutem  W ette r ih r  d ies jäh riges Schulfest. A b­
marsch N ach m ittag - 2  U hr vom S chulhofe  durch die M ellinstraße nach 
dem Ziegeleiw äldchen.

—  ( D i e  f ü r  g e s t e r n  a n g e k ü n d i g t e n  V e r g n ü ­
g u n g e n )  haben, seit langer Z e it  w ieder zum ersten M a le ,  vom 
besten W etter begünstigt und u n ter zahlreicher B etheiligung  deS P u ­
blikum s ihren V e rla u f genom m en. W ährend  im  Z iegeleipark die 
U lanen-K apelle concertirte, hatte sich eine dichtgedrängte frohe M e n ­
schenmenge im  V ic to r ia -G a r te n  versam m elt, um  bei den K längen der 
von der Friedem ann 'schen Kapelle ausgeführten  C oncert - M usik  die 
Lasten und S o rg e n  der Woche au f kurze Z e it zu vergessen. A bend- 
sand ein C oncert der P io n ie r  - Kapelle in  dem prachtvoll erleuchteten 
G a r te n  de- SchützenhauseS statt. W ie sehr der Schützengarten schon seiner 
bequemen Lage wegen ein angenehm er und gesuchter A ufeut- 
h a ltS o rt ist, daS zeigte der gestrige A bend, da w ir  den Besuch deS 
G a r te n -  au f ca. 1 0 0 0  P ersonen  annehm en können. D en  Besitzern 
der V ergnügung-lokale ist der gestrige T a g  sehr zu wünschen ge­
wesen, da sie nach den regnerischen letzten W ochen wieder aufathm en 
und vertrauensv o ll in  die Z uk unft blicken w erden. —  A m  D  i e n st a g 
A b e n d  findet im  Schützengarteu ein g r o ß e -  M o n s t r e -  
C o n c e r t ,  au sgefüh rt von den Kapellen deS 2 1 . In fa n te r ie  - R e ­
g im en ts, der A rtille rie , der P io n ie re  und dem T rom peter - K o rp s  de- 
4 .  U lanen-R eg im en tS , statt.

—  ( S c h u l f e s t . )  D ie  Schule zu Jakobsvo rstad t feiert 
am  nächsten D o n n ers tag s ih r  d iesjäh riges Som m erfest im  Treposcher 
W äldchen.

( S c h w u r g e r i c h t . )  Bei der heute unter Vorsitz deS Herrn Landge- 
richtsdirettor Worzewski abgehaltenen ersten Sitzung der diesjährigen dritten 
Schwurgerichtsperiode fungirten als Beisitzer die Herren Landgerichtsrath 
Schultz und Gerichtsassessor v Jngelsberger. Die Anklage führte der 2 . 
StaatSanw alt Herr Gerichtsassessor Haupt» die Vertheidigung der Rechtsanwalt 
Gimkiewicz. Zu Geschwornen wurden für dre heutige Sitzung ausgeloost die 
Herren: Gutsbesitzer Schmelzec-Bergheim, Gymnasiallehrer Großmann-Neu- 
mark, Rittergutsbesitzer v. Kries-Friedenau, Gymnasiallehrer Dr. Heyne-Thorn, 
Eisenbahnbetriebssekretär Naehring-Thorn. Obersteueramtskontroleur Eichholz- 
Thorn, Gutsbesitzer Rothermund-Neu-Schönsee. Gutsbesitzer Feldtkeller?Kleefelde, 
Oberamtmann Neumann-Lonkorz,  ̂ Dahnhofsrestaurateur Astmann - Briesen, 
Kaufmann Schwarz sen -Thorn Aabrikbes. Sichtau-Mocker. Zur Verhandlung 
stand die aus der vorigen Schwurgerichtsperiode wegen Ladung weiterer 
Zeugen vertagte Sache Wider den Angeklagten Käthner Anton Maraszewski 
geb. zu Dratzich bei Filehne Kr. Czarnikau, wegen Raubes» Vergehen gegen 
§§ 240 und 250 des S t - G  -B Am 8 Jun i. nach russischem Kalender den 
27. Mai. vorigen Jahres erschienen in der Wohnung des Forst-Rendanten 
Kowalski zu Kownatki in Rufs Polen des Abends 8 Uhr 2 Männer, von 
denen der eine unter Bedrohung mit einem Revolver von dem in der S tube 
anwesenden K eine Summe von 600 Rubel forderte, gleichzeitig 2 Schüsse 
auf den K abfeuerte und ihm mit einem Knüppel mehrere Schläge über den 
Kopf versetzte. K. suchte vergebens den Räuber bei den Händen zu fassen, 
auch der zur Hülfe eilende KaSki Lindenberg, in demselben Hause wohnhaft, 
erhielt einige Hiebe über den Kopf. Die Drohungen mit der Schußwaffe 
hielten die Bewohner des einsam gelegenen Waldhauses. 4 Männer und 2 
Frauen, zurück, so daß es dem einen angreifenden Räuber gelang während 
sein Complice Wache hielt sich 13 Rubel in baarem Gelde. 1 Brieftasche, 1 
Börse, 1 Taschenmesser, 2 lange Kittel, 1 Frauenrock und 1 Umhängetasche 
anzueignen, worauf die Räuber das Weite suchten. 3 Tage darauf fand an 
der Grenze ein Gefecht zwischen Grenzjägern und Schmugglern statt. Von 
den letzteren wurde einer durch einen Schuß im Oberschenkel verwundet, in 
das Lazareth zu Mlawa eingeliefert und hier in der Person desselben der 
Räuber erkannt, welcher am 8 Ju n i in der Wohnung des Kowalski den 
Raub vollführt und auf K geschossen hatte. Der Angeklagte. Käthner Anton 
Maraszewski aus Kolonie Brinsk ist 55 Jahre alt und bereits zweimal, zuerst 
mit 10 Jahren Zuchthaus in Strasburg, dann mit einer Zusatzstrafe von 2 
Jahren in Lhorn bestraft. Angeklagter läugnet die ihm zur Last gelegte

Schuld und verlangt immer von Neuem nach Rußland au-geliefert zu werden, 
welchem Verlangen, da er in Deutschland, in Dratzich bei Filehne geboren ist, 
nicht stattgegeben wird. Durch die zahlreichen Belastungszeugen wurde der Beweis 
gebracht, daß die Person des Maraschewski mit der des Räubers vom 8. Ju n i iden­
tisch ist. während es dem Angeklagten nicht gelang, durch die geladenen E nt­
lastungszeugen Alibibeweis zu führen Nachdem der S taatsanw alt in einem län­
geren Plaidoyer den Geschworenen die Schuld des Angeklagten klar zu legen 
versucht hatte wurden, da die Vertheidigung auf das Wort verzichtete, den G e­
schworenen vom Präsidenten des Gerichtshofes die Schuldfragen formulirt Nach 
kurzer Berathung verkündete der Obmann. Herr D r Heyne, das Urtheil der 
Geschworenen, wonach die gestellten Schuldfragen bejaht wurden Der S taa tS ­
anwalt beantragte gegen Maraszewski 15 Jahre Zuchthaus. 10 Jahre Ehr­
verlust und Stellung unter polizeiliche Aussicht; Der Gerichtshof erkannte 
auf 12 Jahre  Zuchthaus. 10 Jahre Ehrverlust unv Stellung unter polizeiliche 
Aufsicht. Die Sitzung dauerte von 10 Uhr Morgens bis ^ 3  Uhr Nach­
mittags.

—  ( E i n e  j u n g e  D i e b i n )  w urde am  S o n n ab en d  dabei 
ertapp t, a ls  sie in  einem Uhrengeschäft in  der N eustadt eine silberne 
U h r m it Kette und B erloqueS  fü r 5 M k . zum V erkauf anb o t. —  
G estern  Abend w urden einem H e rrn  in  der Junkerstraße 2 5 2  von 
seiner A usw ärte rin  1 p a a r  Handschuhe und 5 M a rk  b aa r G eld  en t­
wendet. D ie  P o lizei fahndet au f die D ieb in .

—  ( V e r h a f t e t )  w urden seit S o n n a b e n d  b is  heute 1 8  
P erso nen , davon bei einer am  S o n n a b e n d  Abend von der P o lize i 
zwischen Mocker und h ier veransta lteten  R azz ia  1 2 .

—  ( P o l i z e i l i c h e - . )  4 0  H ühn er sind gestohlen. V o r A n ­
kauf w ird  gew arn t.

—  ( G e f u n d e n )  w urde au f dem W ege von der K ulm er 
V o rstad t hierher ein zerbrochener goldener O h r r in g .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  V on Zaw ichost a n  der russi­
sch-österreichisch e« G renze w ird  unS telegraphisch gemeldet, daß daS 
W asser der Weichsel bedeutend steigt. A m  hiesigen W indepegel hatte 
d a s  W asser heute M it ta g  die Höhe von 1 ,3 7  M t r .

Telegraphische Depeschen der „Thorner Aresse"
sWolff's Telegraphenbureau^

B e r l in .  2«. Juni. Gestern Abend fuhr der 
von Berlin kommende Zng in einen im Bahnhof 
Wannsee stehenden Zug. Die Lokomotive des 
ersteren stürzte um. Ei« Wagen des stehenden 
Zuges gerieth in Brand. Zwei Personen sollen 
todt, fünf schwer, zahlreiche leicht verwundet fein. 
Die Zahlen stehen noch nicht genau fest. Einige 
Personen, welche im Wagen sahen, werden ver­
mißt. ,

W arschau . 2«. Juni. 12 Uhr 24 Min.Nachm. 
Zawichost .  Wafferstand: gestern 8 Uhr früh 1.5« 
Meter, gestern 8 Uhr Abends 3.0« M eter. Steigt 
Wetter. Deutsches Konsulat.

Warschau .  2«. Juni. 3 Uhr 4« M in. Nachm. 
Zawichost:  Wasserstand heute 1« Uhr früh 3,75 
Meter. Steigt bedeutend. Deutsches Konsulat.

Für die Redaktwn verantwortlich - Pau l Dömbrvwski in Thorn

Kandelsöerichle.
T e leg rap h isch e r B e r l i n e r  B ö rse n -V e r ic h t.  

B e r lin , den 2 0 . J u n i .
18 6 87. 20 6. 87.

F o n d S : lustlo s.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 3 — 2 0 1 8 3 — 3 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 0 5 1 8 3 — 15
R ufs. 5 " /„  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 10 5 7 — 1 0
P o ln .  Li qui da t i ons pf andbr i l f e . . . . 5 3 — 7 0 5 4
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / , 9 7 — 3 0 9 7 -  2 0
Posener P fandb rie fe  4 " / o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 - 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 8 5 1 6 0 — 9 5

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i  ..................... 1 8 7 — 5 0 1 8 7 — 5 0
S e p te m b .-O k tb r....................................... 1 7 0 1 6 8 — 2 5
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 — 75 9 4 — 5 0

R v g g e u :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 1 2 4
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 3 — 7 0 1 2 3 — 5 6
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 3 — 75 1 Z 3 — 5 0
S e p te m b .-O k tb r ....................................... 1 2 9 1 2 8 — 5 0

R ü b S l:  J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 3 0 4 9 — 2 0
S e p te m b .-O k tb r. . . . . . . . 4 9 — 5 0 4 9 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 7 — 1 0 6 6 — 1 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 6 6 — 8 0 6 6 — 1 0
A ug u st-S ep tem b .......................  . . 6 6 — 7 0 6 5 — 9 0
S e p t.-O k tb r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 6 5 — 8 0 6 5 — 3 0
D isk o n t 3  p C t. ,  L om bardzinsfuß  3 '^ , p C t. resp. 4 -C t.

D a n  z i g ,  18 Ju n i ( G e t r e i d e b ö r s e . )  » e t te r :  Bei warmer
Temperatur schön und heiter. W in d : Norden.

Weizen war heute in guter Frage und wurden volle, theitweise etwas 
erhöhte Preise bewilligt Inländischer ohne Handel. Bezahlt wurde für pol­
nischen zum Transit bunt besetzt 135 6pfd 148 M.» gutbunt 126 7psd 151 
M . hellbunt 126 7pfd und 127 8pfd 15150 M.. hochbunt glasig 130pfd 
154 50 M. per Tonne Für russischen zum Transit Sommer- 124 5psd 142 
M per Tonne Termine Ju n i-Ju li 151, 151 50 M. bez Juli-August 151 
M. B r .  150 50 M. G d . Sept.-Oktober 146 50 M. bez.. inländischer 165 M. 
bez und G d , Oktbr.'Novbr. 147 M. Br., 146 M Gd Requlirungspreis 
151 Mark.

Roggen wenig angeboten konnte in inländischer W aare Werth behaupten, 
dagegen muhte polnischer etwas billiger abgegeben werden. Bezahlt ist für 
inländischen 125pfd und 126pfd 111 M , für polnischen zum Transit 124pfd 
87 50 M Alles per 120psd per Tonne. Termine Ju n i-Ju li transit 88 
M Br., Sept-Oktober inländ. 115 M. bez.. transit 90 50 M. bez Regu- 
lirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 88 M . transit 87 M.

Hafer inländischer erzielte S6 M. per Tonne.

K ö w i g s b e r g .  18 Jun i. S  p i r  i t  u s b e r i cht. (S p iritu s pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß  ruhig. Zufuhr 40 000 Liter. Loco 65 50 M ) 
Pro 10.01M Liter pCt. ohne Faß. Loks 66,00 M. Br.. —,— M. G d , 65,50 
M. bez., pro Ju n i 66.00 M. Br., 65.56 M. Gd., — - M. bez. pro Ju li
66.50 M. Br., 65.50 M. Gd.. — M. bez. pro August 67.00 M. B r ,
66.50 M. Gd., — M. bez, pro September 67 50 M. Br.. 66.50 M. Gd., 
— — M. bez, pro September-Oktober — M. Br.. — M. Gd., —
M bez

W a r s c h a u ,  18 Jun i. ( D e r  W o l l w a r k t )  andauernd lebhaft, 
PreiSaufschlag 2 0 - 3 0  Mark gegen Vorjahr. Gesammtzufuhr 52 000 Pud, 
ca. 7/, verkauft. Der Markt ist als beendet zu betrachten.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o ru  den 2 0 .  J u n i .

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

19 . 2 k p 7 5 8 .7 -  1 4 .7 10
9 v p 7 6 1 .0 -  1 1 .3 0

2 0 . 7dL 7 6 3 .1 -  1 3 .9 1

Was s er s t and  der Weichsel bei Thorn am 20. Juni 1,36 w.



Bekanntmachung.
D ie  in dem Hause Altstadt N r. 181, 

der A rtusstiftung gehörig, belegenen 
Wohnungen, enthaltend außer Keller 
und Bodenraum

im  Kellergeschoß ein Wohnzimmer 
nebst Küche,

im  Erdgeschoß drei Wohnzimmer 
nebst Küche,

im  ersten und zweiten Stockwerk je 
vier Wohnzimmer unv je eine 
Küche

sollen im Ganzen oder einzeln vom 
1. Oktober d. Z . ab auf 3 Jahre ver- 
miethet werden.

Schriftliche Offerten m it entsprechen­
der Aufschrift versehen sind bis zum

21. Juni cr-
Vorm ittags I I  U hr 

in unserem Bureau I  einzureichen, wo­
selbst auch die Bedingungen, welche 
der V e rm ie tung  zu Grunde gelegt 
sind, eingesehen werden können.

Wegen Besichtigung des Hauses 
wollen Reflektanten sich an den V o r­
steher der Artusstistung, Herrn M a le r­
meister S t e i n i c k e ,  Altstadt N r. 180, 
wenden.

Thorn den 8. J u n i 1887.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Vom 1. J u l i  d. I .  ab übernimmt 

der Gutsbesitzer Herr L. N e u m a n n  
zu Wiesenburg die Abfuhr des Straßen- 
kehrichts und Gemülls aus hiesiger 
S ta d t, sowie die Entleerung der Senk­
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel.

Indem  w ir  im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierselbst bestehenden 
Polizrlverordnungenverweisen,bemerken 
w ir, daß vom 1. J u l i  cr. ab nach dem 
m it Herrn Neumann geschlossenen Ver­
trage die Hausbesitzer fü r die Entlee­
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 ld re i) M ark  auf den Kubikmeter zu 

E M ^ M b e n .  Ueberschießende Kubik- 
d D in e W D rd e n  verhältnißmäßig, über­
schießende Kubikzenzjmeter werden gar 
nicht berechnet. F ü r die Entleerung des 
festen Bodensatzes hat der Unternehmer 
eine im  S tre itfä lle  von der Abfuhr- 
Kommission festzusetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 M ark 
nicht übersteigen d a r f lL , . '

F ü r die Abfuhr und ReiniAtNg der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbesitzer 15 Pfennige bei jedes­
maligem Wechsel jedes Kübels. D ie 
Berechnung findet also nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich statt. Doch dürfte 
es sich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung erntn bestimmten wöchent­
lichen Wechsel (ein- zwei- oder mehr­
mals wöchentlich an bestimmten Wochen­
tagen) zu vereinbaren und nüthigenfalls 
von der Abfuhr-Kom m ission festsetzen 
zu lassen.

S in d  in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, so ist der 
Hausbesitzer berechtigt, ein besonderes 
Abkommen m it dem Unternehmer zu 
schließen oder nach Belieben einen an­
dern Unternehmer zu suchen.

D e r bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 °/„ fä llt fo rt.

Thorn den 13. J u n i 1887.
______Der Magistrat.______

Voraussichtlich werden in nächster 
Zeit, spätestens aber zum I .  Janua r k. I .

circa 40 Gefangene
disponibel, welche seit Jahren m it 
Fabrikation von B ier- und Wein-Korken 
beschäftigt werden.

Unternehmer, welche auf diese Arbeits­
kräfte, die auch zu jeder anderen, fü r 
die hiesigen Anstaltsverhältniffe passen­
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiern, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete Direktion.

Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 
den 8. J u n i 1887.

Königliche
Direktion der Strafanstalt.

Kapitalien, L  L .L L
besorgt kirnst lloitvr, Geschäfts-Kom- 
missionär, Bache Nr. 16k.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
H ugo l l lL rk m L n o  zu Thorn ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berücksichti­
genden Forderungen und zur Beschluß­
fassung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensstücke der 
Schlußtermin auf

den 6. Juli 1887
M ittags  12 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Terminszimmer N r. 4, bestimmt.

Thorn den 13. J u n i 1887.
2urkLlovskl,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns L o rn ä n rä  
V S llfL M io  zu Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berücksichtigenden F o r­
derungen und zur Beschlußfassung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den 8. Äati 1887
M ittags  12 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Terminszimmer N r. 4, bestimmt.

Thorn den 16. J u n i 1887.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

seschluß.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns VUdslm 
Lotscdockoll zu Thorn w ird nach vo ll­
zogener Schlußvertheilung aufgehoben.

Thorn den 15. J u n i 1887.:
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Der auf den 7. J u l i  cr. Vorm ittags 
9 U hr anberaumte Versteigerungstermin 
des Grundstücks Rubinkowo B la tt 9, 
dem Händler lluton Larasrovskl 
gehörig, ist aufgehoben.

Thorn den 18. J u n i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Das Lislovkl'sche Haus, 
W M  Brückenstraße 43, gute 

Geschäftslaae. ist sofort b illig  
zu verkaufen. Näheres in der 

Expedition der „Thorner Presse".

,  Schützenhaus.
Dienstag den 81. Juni 1887:

kk8t88 u
Monstrv - MMtLlr - Voveev

zum Besten des tz-arnison-NnterstühungsfondS
ausgeführt von den Musikkorps

4. Pommerschen Infanterie - Regts. N r. 2l,
Regts. Nr. 11. Pionier-Bataillons Nr. 2  und 1. P - " ' "  

Ulanen-Regts. Nr. 4.
Anfang 7̂ 2 Uhr. — Entree 50

Ausnahme u.wdendl
Frau I» , . KeNtri»»«», 

Berlin» Lützowstraße 73 parterre.

^  E in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 8 ^  
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine ^

< Werkstatt-für B««-. st
1 Haus LKüchenklempnerei ^
^  errichtet habe. ^

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
M  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch i» der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

^  " V .  t t o e k l s .  ^
^  Dachdeckermeister. ^

Das Deutsche Tageblatt erscheint täglich 2 mal.
D as

Deutsche Tageblatt
gehört zu den meistgelesenen großen politischen B erliner B lä tte rn , und es w ird 
auch von gegnerischer Seite als ein sehr gut unterrichtetes Organ 
anerkannt.

National und konservativ zugleich
im  besten S inne des W ortes, ve rtritt das Deutsche Tageblatt in erster 
Linie überall die gesunde Entwickelung der deutschen Lebensinteressen.

Dieselben können jetzt und in Zukunft nur dann m it E rfo lg  gewahrt 
werden, wen» die Erhaltung einer starken Monarchie und eines starken Heeres 
das Hauptziel aller m it Staatssinn begabten Elemente der Nation bleibt.

Hauptträger dieses richtigen deutschen Staatssinnes müssen die produktiven 
Stände sein und immer noch mehr werden.

D ie Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 bildet die Grundlage 
fü r jede deutsche Sozialrefori».

F ü r die Erhaltung der Landwirthschast und des Handwerker­
standes t r i t t  das Deutsche Tageblatt m it derselben Energie ein, m it der 
es die Erweiterung der Absatzgebiete der deutschen Industrie  und die Förderung 
des deutschen Handels befürwortet.

I n  den wichtigsten Hauptstätten des Auslandes hat das Deutsche 
Tageblatt» ebenso wie im  Reiche selbst, vorzügliche M itarbe iter.

Sein lokaler Theil spiegelt das große und kleine reichshauptstädtische 
Leben m annigfa ltig  und gediegen wieder.

I n  seinem Handelstheil darf sich das Deutsche Tageblatt m it 
den besten Fachblättern »icffen.

Sein Feuilleton» von D r. Hans Herrig redigirt, erfreut sich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreise der Nation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutsche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufensten Federn.

Den militärischen Angelegenheiten des I n -  und Auslandes 
widmet das Deutsche Tageblatt eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
es w ird in dieser Hinsicht von militärischen Autoritäten ersten Ranges unterstützt.

A ls  Sonntags-Gratis-Beilage erscheint m it dem Deutschen Tageblatt 
die schon Freitags nach Auswärts zur Versendung gelangende »»Damenwelt" 
(m it Novellen, Räthseln rc.).

haben bei der weiten Verbreitung des Deutschen 
Tageblatts den wirksamsten E rfo lg.

Der Abonnements-Preis beträgt pro Q uarta l incl. Bestellgeld durch die 
k Postanstalten nur AWff- F Mark 36 P f. "MK

Provinzial-
Lehrer-Versammlung

betr. Sitzung des Fest- u. Vergnügungs­
ausschusses am Dienstag den 21. 
d. M . 7 Uhr Nachmittags im
V ik to ria -G a rten , wozu die geehrten 
M itglieder ergebenst eingeladen werden.

Ich bin bis zum 17. 
J u li circa verreist. Die 
Herren Sanitätsrath Dr. 
l4nt1gu, I)n. M6Z76l- und 
l)l'. Kränkn» oolrrlr^ wer­
den die Güte haben, mich 
zu vertreten.
____ist. M iM ina .

Gesucht
auf sogleich mehrere tüchtige ener­
gische

Schachtmeister
und einige praktische

Maurerpoliere
fü r Festungsarbeiten. Solche, welche
polnisch und deutsch sprechen, er­
halten den Vorzug. Offerten unter 
ll. V . 22 nimmt die Expedition der 
„Thorner Presse" entgegen._________

^ c h r t i n A c  sucht v. sofort 
llv vL Z M S k i, Schiniedemeister, 

_________Hundegasse.

2 -

Einen Lehrling 
und einen Hausdiener
suchen per sofort

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in  2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briese Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in  Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Anzeigen -WW
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden m it 13 Ps. die Zeile berechnet.

RätherinzL'L'L
Ladengeschäft werden gesucht. Offerten 
abzugeben unt. 3 . 1». i. d. Exp. d. B l.

l . o o § e  a  1 1st.
(nach außerhalb 1,16 M .) 

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

k. 0WblM8lli. ItlllM
Katharinenstraße 264.

Breitestraße 4
in der 2. (Etage eine herrschaftliche 
Wohnung vom 1. Oktober d. Zs. zu 
verniiethen. I * .

Auf dem Wege von 
straße nach der Äreltenst . 
zurück nach dem
ist am Sonnabend 1
mit 18 M n d -rtM -r^ E

Finder wird obige Beb ^
gesichert. Abzugeben  ̂ ^ e l!^  

pedition der

Fort II belegê  S
gen Land, halb W --'e haw 
müsebau, m it vollitand l  ^  >,>> 
bänden, bin ich willens za", 
Bedingungen aus ftew '

1 0 k L v l l L l ^ S 5 - ^kaufen.

Hellbrauner

S« mn».m V l l l t t D '

A lt - S'll'-k
kauft zu den höchsten
___________ <»««»»

8 e M  suk

Wien» IX, Porzell'wgE E 
gründlich und anbaue ^
schw äch te  M a n i ' e s k r ^ M ^
brieflich sammt Besorgunĝ k̂  
Daselbst zu haben das

Es -mps-hl-n

Büsten. S ta tu e n .  ^  
Religiöse Bilowerk- ,^

(ivdiüller
Kun

B e r l i n  X .
«  S o m m e r w ^ M ^ ^ s

mer, Küche u. ^
berger Vorstadt w.
bittet man in 
„Thorn. Presse' unter

der
____________
In  meinem Neubau "" ^

50 — ist noch eine M v " -»> 

sofortsetzungshalber 
Schuhmacherstraße
I  gut möbl. Zins-, , ,,»rn>>
L  köstig., von e rs tra h 5 ^
Hauff 2 T r . ^ L 5 ^ Wc -  ______
^LK ine herrschaftliche 
^  zu vermiethen. ,

a möblirtes Z inn " Ü lZ

1 mbl. Z im .z ^ v m . T l l^
vermiethen . __ -^-s te r"

1 gut m. Z im . z. v. Neust-

Druck und BerLag von lL. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


